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/ ‚ unächst muß man festhal

/ / tun, daß Stanley A. Mey

______________

er u.a. Inhaber von 18
US-Patenten ist, die sich alle mit der
Ilerstellung von Wasserstoff-( be
fassen. fr ist also kein weht remder
l3astler.

J:t;rner muß festgehalten wenlttn.
daß seine Wasser-Zellen—Technik
fenbar die Prott ivpphase bereits hin
ter sich zu haben scheint und vor der
Serien—Produkt ionsphase steht. Insite—
sundere in Schweden und 1 ngland
besteht risßtes Interesse an Meyers
Entwicklung. Dem Vernehmen nach
zählt in England Prinz Charles zu den
Förderern der Wasser-Zellen-Technik.

Schließlich soll — raum&zeit hat ihn
nicht gesehen — bereits ein luftgekühl
1er VW-Motor mit 1.500 Kubikzenti
mer laufen, der mit der Wasser-Zel
len—Technik angetrieben wird. Der

Vr lksw u ‘n 1 )u! Q! 5401 t M. )t ( ‘r sc ll lw-—
reits fahren, wobei der Tank mit Was
ser Cl) gefeIlt ist. Wasserverbrauch pro
100 kto etwa 2,6 bis 2,8 Liter.

Schließlich gibt Meyer an, ii ein bis
zwei Jahren die ersten „Wasser-Au
tos bereits produziert zu haben. Auf
jeden 1 Hll will er im Erühjahr/S m—
mer hescs Jahres seinen VW—f3uggy
mit Wasser im Tank der Offe:tlich
hell präsentieren. Das war der Grund
für raum&zeit, seine Leseritmen auf
(liese mögliche Entwicklung hinzuwei
sen. Die Sensation wäre perfekt.

Aufbrechen der
Kova)enz-Bindung

Wir wollen versuchen, schrittweise
hinter die Entdeckung Meyers zu
kommen und ihn dabei selbst zu Wort
kommen zu lassen. Offenbar liegt der
Kniff darin, daß Meyer Wasserm&
leküle gleichzeitig einer positiv und
negativ geladenen Spannungszone
aussetzt, wodurch er es mit geringem

ffnerieaufw,md schafft, die Kova—
lcnz—t3indunq (die durch gemeinsame
E:ektronen-,i. Ire geschaftene Bin
dung zwichcn Atomen) aufzubre
chen. Ui,er Meyer heißt es:

Die Grundlagen
der Entdeckung

Um mit rkn 1 ntwicklungskriterien
Schritt zu halten, ist s klar, daß das
Wasserstoffgas auf wirtschaftliche
Weise, also OlItle exotische Materiali
en oder k n nj iliziert e Verfahren, er
zeugt werden muß. St an Meyer brüte
te über der 1 raue, wie man den
Wsserst :f vt ‘m Sauerstoff im Was—
serrnt)iektii tut einfache Art trennen
könne. Vtlls die Atome des Wasser—
ca )lek(ils sich einfach voneinander
trennen ließen, könnte 0er Wasser
stoff eine billige und reichliche Brenn
st offguelle erg ben.

Dem Wissen auf der Spur
Meyer besch;tft gte sich mit den

Aussichten, wie man sich rias natürli
che Potential zunutze machen könne,
das in den Wasserstoff— und Sauer
stoffatomen steckt, die (las Wasser—
molekül zusammenhalten. Er ent—
deckte das einfache und gleichzeitig
pro:unde Prinzip der ‚Elektrischen
Polarisierung des Wassermoleküls‘.

Die elektrische Aufladung
des Wassermoleküls

Es ist bert ts bekannt, daß die Was
seflsl 00— uni 1 S tuerst( )fial orne vr rn
selbst elektrische Ladungen anneh
men können. Doch bis heute hat nie
mand he.raus dun l n, (laß, wenn
man das Wtssermolekül gleichzeitig
einer pr )sit iv uni 1 einer negativ gela
denen Spannungszone aussetzt, die
ungleichen Wasserstoff— und Sauer
stoffatome entgegengesetzte elektri—
sc-he Merkm Je ar tm‘hn ten, c lie gleich
sind att Größe und Potential. wo
durch die entstehende elektrische Pn
larität des Wassernn)leküls konstant
gehalten wird.

Kovalenzaufbruch
des Wassermoleküls

wissenschaftlicher Terminologie
hört, sobald der elektrische Polarisie—
rungsprozeß eintritt, die kovalent e
oder Elektronenpaarbindung zwischen
den Atomen des Wassermoleküls auf,
da die positiv elektrisch geladenen
Wasserstoffatome die frei schweben
den Atome negativer Ladung anzie
hen: während llti selben Moment das

STAN MEYERS
WASSER-ZELLEN-

TECHNIK
von Hans-Joachim Ehlers, München

raum&zeit hat lange gezögert, bevor sie eine
neue Technik der Offentlichkeit vorstellt, die
möglicherweise fossile Brennstoffe durch einfa
ches Wasser ersetzen kann. Der Erfinder nennt
die Technik Water Fuel Cell. Wenn Stanley A.
Meyer aus Grove City Ohio Recht hat, dann
häffen wir die Energie-Probleme gelöst. Denn er
behauptet, daß es ihm gelungen sei, Wasserstoff
und Sauerstoff mit geringem Energieaufwand
(ca. 400 Watt) zu trennen und in einer Wasser
zelle zu hochenergetischem Gas zu generieren.
Stanley Meyer war die Sensation des SAFE
Kongresses in Einsiedeln Ende Oktober 1989,
wo er am Nachmittag des letzten Kongreßtages
seinen Vortrag hielt. raum&zeit versucht nun,
die Erkenntnisse Meyers wiederzugeben:
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negativ elektrisch geladene Sauerstoff-
atom das bewegliche Elektron abstößt
— wodurch der Energiepegel der Ato
me stabilisiert wird, — das Wassermo
lekül in seine Bestandteile zerteilt und
Energie in Form von Wasserstoff- und
Sauerstoffgas freigesetzt wird, wie in
Abbildung 1 dargestellt.

Die entgegengesetzt polare Anzie
hung, die jetzt zwischen den unge
bundenen elektrisch geladenen Ato
men und den stationären elektrischen
Spannungszonen besteht, fördert den
Spaltprozeß noch weiter. Durch das

periodische lmpulsfrequenzpotential
bzw. die sich nachformierenden
Spannungszonen wird der elektrische
Polarisiemngsprozeß fortgesetzt.

Das dramatische an der Trennung
der Atome im Wassermolekül ist die
Leichtigkeit, mit der dies geschieht.
Da die Bindung zwischen dem Was
serstoff und Sauerstoff bereits durch
die elektrische Polarisierung des Was
sermoleküls weitgehend gelockert ist,
ist nur noch geringe Energie in lk)rm
angelegter Spannung erforderlich, um
die Wasserstoff- und Sauerstoffatome
tatsächlich voneinander zu lösen.

Die Wasserstoff- und Sauerstoffato
mc, die das Wassermolekül bilden,
streben bereits in entgegengesetzte
Richtungen aufgrund ihrer jeweiligen
Anziehung zur entgegengesetzten
elektrischen Spannungszone. Eine
winzige Spannungsmenge, ein Eiter
giepotential ohne Ampereverbrauch
gibt den Atomen den Anstoß. sich in
einem rein physikalischen Vorgang
voneinander zu lösen. Wasserstoff-
und Sauerstoffgas werden hei gerin
gem Energieverbrauch und ohne che
mische Reaktionen in großen Men
gen freigesetzt. Ist die Spaltung des
Moleküls erfolgt, werden sich die frei
gewordenen Wasserstoff- und Sauer
stoffatome nicht noch einmal im Pn
larisierungsprozeß miteinander
verbinden. Daher kann das Gas zur
Energienutzung verwendet werden.

Abbildung 1

Natürliches Wasser
als Quelle für Wasserstoff

Unter echten Laborprüftingsbedin
gungen wurde gezeigt, daß die Ver
wendung des Spannungsimpulsfre
guenzpotenticils bei allen natürlich
vorkommenden Wasserarten zur Pci
lung des Wassermoleküls führt, sogar
bei destilliertem Wasser, wie in Abbil
dung 2 zu sehen.

An anderer Stelle heißt es über
Meyer‘s Entdeckung:

Elektrisch geladene Atome

Bei der Bildung eines Wassermo—
leküls nimmt (las Wassermolekül elek
trische Ladungen entgegengesetzter
Polarität an, wenn das Sauerstoffa
tnm eine kovalente Bindung mit zwei
Wasserstoffatomen eingeht. Das Sau-
erst offat om wird negativ geladen,
wenn (las Sauerstoffatom die Elektro
nen der Wasserstoffatome annimmt
und mit ihnen gemeinsam hat, wo
durch ein Atom mit zehn (10) negativ
gel i l( le ne n 1 lekt n )n( n und acht (8)
positiv geladenen Protonen entsteht.
1 )ie W isserstc )ffat( )me weis( ‘n 1 rnn
eine positive elektrisch Ladung auf,
da (1er Wasserstoffkern positiv elek
trisch geladen ist. Die daraus resultie

Recycling-fähige Energiequelle
(verschmutzungsfrei)

Süßwasser

(qq) (q‘g‘) zwischen den ungleichnami
gen Atomen (die verursachen, daß
das Wassermolekül elektrisch im
Gleichgewicht ist) entsprechen der
Gesamtsumme (1er beiden negativ
elektrisch geladenen Wasserstoffelek—
tronen, wie Abbildung 3 zeigt.

Inc cm man einfach (las elektrisch
geladene Wassermolekül (—) =

einer externen elektrischen Anzie.
hungskraft mit entgegengesetzter
elektrischer Polarität (ER‘) (SS‘) aus
setzt, wird die elektrische Anzie
hungskraft (gq) (gg‘) zwischen den un—
gleichnamigen Atomen von der
externen elektrischen Anziehungs
kraft (RE‘) (55‘) überwunden, 50 (laß
die ungleichnamigen Atome sich
trennen und die negativ geladenen
Sauerstoffatome (-) zur positiv elek
trisch geladenen Sparinungszone (E2)
wandern; während sich die positiv ge
ladenen Wasserstoffatome gleichzei
tig zur negativ geladenen Spannungs-
zone (1 1) hinbewegen, (‘in Verhalten,
das dem 0 )uh)mbsctlen Gesetz von
der Bewegung einer elektrisch gela
denen Masse innerhalb eines elektro
nischen Schaltkreises durch Anwen
dung elektrischer Energie zwischen
ungleichnamigen Ladungen ent—
spricht(Abb. 4).

Das zwischen den entgegengesetz
ten Spannungszonen (E1/E2) befind
liche Wasserhad (mit einem dielektri—
schen Wert von 78,54) fungiert als
Kondensator, der zu einem Bestand
teil des Spannungsverstärkerkreises
wird, bei dem (las Wasser eine.n inte
gralen Bestandteil des Elektronen—
schaltkreises darstellt. Die. röhrenför—
inige, Anordnung der Erregereinheit
(E1/E2) besteht aus 1 inzelkondensa—
toren in einer Reihen- oder parallel-
geschalteten Anordnung.

Spannungszone
(Ampere eingeschr.)

Spannungszone
(Ampere eingeschr.)

I
(+1

Wassermoteküi

N1-)

C+l.

ettrisch

ge- N
tadene Atome

Anziehung entgegen- \ natürliches Wassergesetzter Polarität

destilliert

Regen

Fluß

See

Brunnen

Städt. Wasserleitung

Schnee

Ozean Meereswasser

bedeckt 3/4 der Erdoberfläche

Abbildung 2: Elektrische Polarisierung der Wassermoleküle tritt bei
allen natürlichen Wasserarten auf.
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nuar 198‘)) durchfiihn‘it, dt die kom
binierten Re Ikreise dei i 1 lperefluß
einschränken, so daß (las S1titiluiigs-
potential (die SpdIlinhilgshh ku) ‚uif
grund entgegengesetzter ihist, seher
Anziehungskraft wirlu n k in,,.

führt dazu, daß sich das Wassermo
lekül in seine Bestandteile trennt, in
dem für einen Moment auf der Kreis
bahn befindhiche Elektronen vom
Wassermolekül weggezogen werden,
wie Abbildung 5 veranschaulicht.

Das stationäre „positive“ elektri
sche Spannungsfeld (El) zieht nicht
nur (las negativ geladene Sauerstoff
atom an, sondern zieht auch negativ
geladene Elektronen vom Wassermo
lelsill weg. Zur gleichen Zeit zieht das

1(11 i ( )I ire „negative‘ elektrische
Spuliltillgsfilcl ([2) die positiv gela—
(1(1111 VJ,,ssersto[1ttome an. Sind die
1 egit iv cli ktrisch gekKienen Elektro
nen eiIIIliil vi )nl Wissermolekül ab—
gelöst, bestel tt die Kovalenzbindung
(!wmenlsnller Atome) nicht mehr
fort, wodurch die eNkt rische Anzie—
hungskr ift (gg) zwischen den No—
min des W ;serllloleküls ahqeschal—
tel bzw. II,lteti)roel,ctl wird.

l)ts nicht InlIr leblllnlene und Is—
(V‘llklu‘ ftiiui (‘i,it klIlelick,] Elek—

Abbildung 4: Externe elektrische Energie

Der Elektrische R>larisierungspn>—
zeß“ läßt sich nicht ohne den Span—
nungsverstärkerkreis wie heim Gasge
ne rat 0 r- don u n gs regler kreis
(US-Patent # 4.798.661 vom 17. Ja-

tronen) holt eIer filIgt dl1‘ b,i., bw
hind,] likIst, (11(11 wIeder lii, lii
die iilgelegti‘ SlsIniltIIul väIue,i,h

IIlll)IIlsI)i‘tT ‚Ii; il)tlesclliliit ii

tu,jihi,,itdni und eliht, i« Ii
serie Atuill illit eiTler Ikii t.i

1‘1i‘itiiIidull1 .1(111 ‚f‘1,,Il tiiit ii: Ii,,
ÄJusserL),]d aus noch h,, ‚i ii, Vde ii

stofigas genutzt weuhlil.

Die Teilung cli‘, Weit iitiil
mittels Spiiuiutuiutliiiiill.iiiiii liii

hier a1s,, II, lkiii. I diii Ii

runqsproveß Ii:Ii Iii ii

\/der]il iii,,, Ii kt.I-rI,Hll.iII

noch] lud,n‘ii p.itlIIlilIli. I•! Iii iii,

ters‘irft hi;e iii 1 hit 1 ii Ii
lii ti II,ul.lnIrI!t I\i!,I] Ist

(Heil /I[.[iiIih 1 i t

lsi,l,liun wel J ) lii IkhlihIl /t‘rii

‘ii‘ i15.ii. .1 lii :111

lii 1)11 H,Ir

in ici ii

ciii el., 111111

Elektrische

q /Anziehungskratt

positiv geladenes
Sauerstoffatom (4)

positiv geladenes
Sauerstotfatom (+)

niigaüv geladenes
SIuc-crslotlalorn 1

Elektrische
Anziehungskraftq‘

Abbildung 3: Nutzung des Spannungspotentials zur Spaltung des
Wassermoleküls

Die Trennung des Wassermoleküls
in Verhrennungsgase mittels elektri
scher Anziehungskraft wird nun als
„Elektrischer Polarisierungsprozeß“
bezeichnet.
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Spannungsfeld
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7
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•1%

Das Anlegen eines Impuisspan
nt ing l ent als vii> die 1 trregerein heit
(1 R), während (1er 1 ilekte )nenfluß in
dem Spannungsverstärkerschaltkreis
(AA) gehemmt (>der blockiert ist,

positiv elektrisches
Potential

‘ (4)
‘i‘

negatives
elektrisches Potential 0““,

ungebundene
Elektronen (—)

( —)
H20-Molekül

na
ei

II

oh
Anziehungskralt

elektrische
Anziehunqski ‚cr1

Abbildung 5: Elektrischer Polarisierungsprozeß
(Spannungsteilung der Wassermoleküle)
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WASSER
ZELLE
Sniuinunqshkktr vcn enlqc((1ese!z—
1er l‘iLtriät) durch den (‘iektrls(Iwll
I‘iiLirtsii‘rrnqs:jn,zeß, tv(Klurch dem
i-k-ktriseh geladc‘n<ni Ahls5UrINid (‘iTit‘
ztvi‘:Ie flIl5JsJ(ILSclle KriEt (1(‘iI(l(ll—
aufprall) llinzUgefcq wird. Das O>zil—
huren (Vi w— un Ztirtickbewi ‘gun
vi ui elektrisch geladenen ]e:ii [ii ii

.tii [grund v in Spannungs. iblenkun
wird als. Resonanzwirkti:ig“ liizi‘icli—
net, wie in Abbildung 6 darqist

Die 1—herabsetzung und Regulierung
der „ Impuls—Spannungs—Re idl nei tu
in Bezug auf die „Impulsspannungs
frequenz produziert nun W,issersh di—
gas nach Bedarf, während der Am1w—
refluh gleichzeitig eingeschränkt wirt]

Schlußbemerkung
Soweit die uns bisher zur V ‘rf(i—

gung stehenden lnfortnatii man über
S:arl Meyers Art, Wa—serstofi mi ei
nen Minimum an Energie von Sauer
Nl( iff zu trennen.

Wie auch immer die physikalischen
( k-setzniäßigkei!en sein tnügen. die
Stanley Meyer hier beschreib:, im
Klartext bedeutet cas: In eitler Kirn
nur wird ein Quanium Wasser t-inge
scnlossen, nur einem Spannungsield
versehen und bestitemtert 1 regLlenzen
ausgesetzt Dann entsteht im oberen
Teil (ler Kammer ein hocheneroetj
scht‘s Gasgemisch, (las mittels eitler
Zündvorrichtung eine l-lochtemjlera—
turflamme erzeugt, die in der Lage ist,
einen Antriebskolben explosionsartig
zu bewegen (wie heim guten lt en
Ot 0)-Motor). Ein ‘Feil des Wasser
stofls, so Meyer an anderer Stille,
kam sogar zurückgeführt wen in

Der Witz Als Energiequelle, um
den ganzen ll:lysikalischcn Prozeß
(Iren: tung (las Wasserstof:es) in Gang
zu setzen. geniäfl eine h e>se re Au!<,
batterie. Und im Tank ist Wasser!

Jetzt (larf sich jeder seine eigenen
Gedanken machen, was Stank‘, Mey
ers Erfinduug für uns alle hedeu:ct
wenn sie denn wirklich funkt ionien.

((äitiyrigtit ittei Ii [inKl tun zu‘is:hnrini‘ri nuil

tliti[ t‘!i 5[,n(i‘; A Miy.fl

Hochtemperatur
flamme

Izündvorrichtung

Resonanz-Kammer

13 elektrische Spannungszone
(Ampere eingeschränkt)

Geomeir sele
Progression
der Gase

6- elekesche Spaniungszone
(Ampere igesstvärk:

Amperebeschranku ng

Abbildung 6: Elektrische Spannungs-Zonen (B-/B+), die eine Reso
nanz-Kammer bilden.

Ostern 1990 auf Lanzarote

In Zusarnmensrhcit mit RTI. (Radio-‘t etc-Luxembourg)
veranstalten wir vom 8.- 22. April 1990 den

Kongress

Zeitgeist
Strebe immer zum Ganzen - und wenn Du selber kein
Ganzes sein kannst, schließ“an ein Ganzes Dich an!“

14 Tage werden wir über NewAge, llolistik, Geist und Natur, Mensch und Um
welt, liebe ‚in Alltag sprechen. l3eftihmte u. bekannte l‘ersönlichkciten unserer
Zeit werden im Gespräch mit dem RTL-Moderator Rainer 1 [elbe ihr Weltbild vor
stellen. Anders als sonst sind sie hei IiTORA anfaßbar und unmittelbar erlebhar.

Wir erwarten:
Gerhart R. Baum, Prof. Ulrich Heinz, Henry Jaeger,Prof.
Heinz Kaminski, Knut Kiesewetter, Dr. Elke Leonhard,
Prof. Wolfgang Leonhard, Prof. Alfred Mechtersheimer,
Barbara Rütling, Prof. Klaus Traube ‚Jochen F. Uebel,

Konstantin Wecker

EIORfl
Rütteberg 1, 7801 Sölden, Tel. 0761 - 408053
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